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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 1. September, 19 Uhr, Museum Villa Stuck, Prinzregenten-
straße 60
Eröffnung der Ausstellung „Thierry Geoffroy. The Awareness Muscle Trai-
ning Center“ mit einem Grußwort von Bürgermeisterin Katrin Habenscha-
den sowie von Kulturreferent Anton Biebl. Der Direktor des Museums Villa 
Stuck, Michael Buhrs, hält eine kurze Begrüßung. Die Eröffnung findet mit 
geladenen Gästen statt.
Achtung Redaktionen: Pressekonferenz zur Ausstellung am Dienstag, 1. 
September, 11 Uhr, in Anwesenheit des Künstlers und mit Kulturreferent 
Anton Biebl. Die Vorgaben und Hygieneauflagen im Rahmen der Corona- 
Pandemie sind einzuhalten; eine vorherige Anmeldung ist erforderlich un-
ter Telefon 455551-12.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Ausstellung „The Awareness Muscle Training Center“ in der Villa Stuck
(31.8.2020) Das Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60, wird ab 
Dienstag, 2. September, für drei Wochen zum Ausstellungs-, Fitness- und 
Diskussionsraum. Unter dem Titel „The Awareness Muscle Training Cen-
ter“ hat der in Kopenhagen lebende Künstler Thierry Geoffroy ein Aus-
stellungsprojekt konzipiert, das körperliches Training und die Auseinander-
setzung mit Debatten über aktuelle Themen kombiniert. Für drei Wochen 
können die Besucherinnen und Besucher an bereitgestellten Fitnessgerä-
ten trainieren, während sie sich mit aktuellen gesellschaftspolitischen Fra-
gestellungen auseinandersetzen. Bei „Critical Runs“ werden vorab festge-
legte Fragestellungen während des Laufens diskutiert. In der Ausstellung 
ist erstmals auch auf verschieden großen Screens eine Auswahl von 40 
„Critical Runs“ zu sehen, die Thierry Geoffroy über einen Zeitraum von 20 
Jahren in über 30 verschiedenen Ländern mit etwa 100 verschiedenen De-
batten durchgeführt hat.
Mit der Einladung an den Künstler greift das Museum Villa Stuck drei Hand-
lungsfelder des Kulturreferenten Anton Biebl auf: „Demokratie stärken“, 
„Diversity leben“ und „Digitalen Wandel gestalten“. Im Rahmen des „The 
Awareness Muscle Training Center“ sollen diese Handlungsfelder und die 
damit verbundenen Fragen öffentlich diskutiert werden. Wo liegt das kriti-
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sche Potenzial von Begrifflichkeiten, die scheinbar eindeutig sind, durchaus 
jedoch unterschiedlich interpretiert werden? Wie leben wir Diversity, wo 
doch die Defizite in der Umsetzung auf der Hand liegen, was sich an den 
aktuellen Debatten zu strukturellem Rassismus beweist?
Thierry Geoffroy beschäftigt sich in seiner künstlerischen Praxis mit der Ge-
genwart, mit dem aktuellen Zustand und den Notständen der Welt, mit der 
Frage, wohin wir uns als Gesellschaft bewegen und wie wir uns mit den 
Problemen auseinandersetzen, die uns auf diesem Weg begegnen.
Das „The Awareness Muscle Training Center“ wird im Rahmen der aktuell 
im Kulturbereich geltenden Hygiene- und Mindestabstandsvorschriften um-
gesetzt. Eine Mund-Nasen-Bedeckung ist erforderlich.
„Thierry Geoffroy. The Awareness Muscle Training Center“ ist von Diens-
tag, 2., bis Sonntag, 20. September, im Museum Villa Stuck, Prinzregen-
tenstraße 60, zu besichtigen. Öffnungszeiten sind dienstags bis sonntags 
von 11 bis 18 Uhr sowie am ersten Freitag im Monat bis 22 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt 9 Euro; ermäßigt 4,50 Euro und schließt den Besuch der Histo-
rischen Räume sowie anderer Sonderausstellungen ein.
Die geltenden Hygiene- und Abstandsmaßnahmen zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie sind einzuhalten.
Nähere Informationen und Rahmenprogramm unter www.villastuck.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Planentwurf für Bereich Georg-Kronawitter-Platz und Sattlerstraße
(31.8.2020) Der inmitten der Altstadt liegende Georg-Kronawitter-Platz und 
sein Umfeld sollen neu geordnet und gestaltet werden. Das City-Park-
haus am Färbergraben und das ehemalige Postgebäude sollen abgerissen 
und drei Neubauten errichtet werden, die umliegenden Straßenräume 
zur Fußgängerzone umgestuft werden. Der Bereich soll unter besonde-
rer Berücksichtigung der stadträumlichen, funktionalen und historischen 
Gesamtzusammenhänge umstrukturiert werden und der Freiraum für 
die Öffentlichkeit über eine gestalterische und funktionale Aufwertung 
neuinterpretiert werden. Eine gemeinsame Tiefgarage für alle Neubauten 
mit gemeinsamer Zu- und Ausfahrt soll als Voraussetzung zur Ausweisung 
der Fußgängerzone errichtet werden. 
Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren gemäß Paragraf 13 
a BauGB aufgestellt. Es wird keine Umweltprüfung nach Paragraf 2 Abs. 4 
BauGB durchgeführt. 
Die Unterlagen, aus denen sich die Öffentlichkeit zu den allgemeinen 
Zielen und Zwecken sowie den wesentlichen Auswirkungen der Planung 
unterrichten kann, werden von Mittwoch, 9. September, bis Freitag, 9. Ok-
tober, an folgenden städtischen Dienststellen zur Einsicht bereitgehalten:
- 	 beim Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 28 b 

(Hochhaus), Erdgeschoss, Raum 071 (Auslegungsraum), barrierefreier 

http://www.villastuck.de
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Eingang an der Ostseite des Gebäudes auf Blumenstraße 28 a (Montag 
mit Freitag von 6 bis 18 Uhr),

- 	 bei der Bezirksinspektion Mitte, Tal 31 (Montag, Mittwoch, Freitag von 
7.30 bis 12 Uhr, Dienstag von 8.30 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr, Don-
nerstag von 8.30 bis 15 Uhr, eine Einsichtnahme ist nur nach vorheriger 
telefonischer Terminvereinbarung unter 233-32400 möglich),

- 	 bei der Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5 (Dienstag 
bis Freitag von 10 bis 19 Uhr und Samstag von 10 bis 15 Uhr).

Eine öffentliche Erörterung über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Pla-
nung findet aufgrund der derzeit geltenden Veranstaltungsbeschränkungen 
als digitale Veranstaltung während der Unterrichtungsfrist am Mittwoch, 
30. September, statt. Informationen zum Ablauf der digitalen Erörterungs-
veranstaltung sowie eine Anleitung zur Teilnahme sind abrufbar unter 
www.publicdialogue-georg-kronawitter-platz.de, weiterführende Informatio-
nen zur Planung unter www.muenchen.de/auslegung.

http://www.publicdialogue-georg-kronawitter-platz.de 
http://www.muenchen.de/auslegung 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 31. August 2020

(Warum) verkommt der Viktualienmarkt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 9.3.2020

Kann die LHM Services GmbH/das RBS aus dem Digitalpakt abrufen?
Anfrage Stadträtin Sabine Bär (CSU-Fraktion) vom 30.6.2020
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(Warum) verkommt der Viktualienmarkt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 9.3.2020

Antwort Kommunalreferentin Kristina Frank:

Zunächst möchte ich mich für die gewährte Fristverlängerung bedanken.

In Ihrer Anfrage teilten Sie uns Folgendes mit:
„Auf dem Viktualienmarkt verkaufen etwa 110 Händlerinnen und Händler 
Obst, Gemüse, Südfrüchte, Fleisch, Wild, Geflügel, Käse, Fisch, Brot- und 
Backwaren, Gewürze, Blumen und vieles mehr. Das besondere Flair und 
die lebendige Atmosphäre machen den Markt bei Besuchern und Münch-
nern gleichermaßen beliebt. Leider machen sich statt des regen Treibens 
seit einiger Zeit Ödnis und Leere breit, berichtet die Abendzeitung vom 9. 
März 2020.
In den letzten Monaten haben immer mehr Stände am Viktualienmarkt 
schließen müssen. Seither stehen vier feste Läden seit Monaten leer. Au-
ßerdem sind in den letzten drei, vier Jahren etwa zehn Stände unter Schir-
men auf dem Vorplatz vor dem Wirtshaus verschwunden. Die Stadt habe 
sich nicht um die Nachbesetzung gekümmert. In der Abendzeitung beklagt 
Elke Fett, Sprecherin der Marktleute, dass die Stadt den Viktualienmarkt 
‚seit Monaten total verkommen lässt‘ und ‚schlampig verwaltet wird‘.“

Sie bitten in diesem Zusammenhang um die Beantwortung der folgenden 
Fragen:

Frage 1:
Sind der Landeshauptstadt München die beschriebenen Zustände auf dem 
Münchner Viktualienmarkt bekannt?

Antwort:
Die Zuständigkeit der Verwaltung des Viktualienmarktes liegt bei den 
Markthallen München (MHM). Dabei erfolgt jedes Agieren unter der Maß-
gabe, den geregelten Marktbetrieb zu wahren sowie Attraktivität und 
Charme des Marktes zu erhalten bzw. weiterzuentwickeln. Abgesehen von 
den großen Herausforderungen, vor denen die Münchner Innenstadt mit 
ihrem Einzelhandel wegen der Corona-Pandemie insgesamt steht, gepaart 
mit den Auswirkungen der Corona Beschränkungen erfreut sich der Viktua-
lienmarkt reger Beliebtheit. Derzeit befindet sich nur das Pavillon 3 in Abt. 
6 in der Vergabe. Mit dessen Wiedereröffnung ist im Herbst 2020 zu rech-
nen. Alle anderen Stände sind vergeben.



Rathaus Umschau
31.8.2020, Seite 7

Frage 2:
Warum versucht das Kommunalreferat nicht, gegen die Leerstände der 
Läden und Stände sowie gegen die Verödung des Viktualienmarkts vorzu-
gehen?

Antwort:
Alle vakanten Objekte der MHM werden öffentlich ausgeschrieben. Dies 
schließt die Objekte auf dem Viktualienmarkt ein. Dabei erfolgt die Vergabe 
eines Objektes durch eine Ausschreibung unter Setzung einer abschließen-
den Bewerbungsfrist.
Für die Auswertung von Bewerbungen wird bei den MHM die Dienstan-
weisung für die Auswahl und Vergabe von Objekten an neue Nutzerinnen 
und Nutzer für die MHM angewandt. Diese besagt, dass die Auswahl in 
einem mehrstufigen Prüfungs- und Wertungsverfahren erfolgt. Die Beurtei-
lung und Punkte-Bewertung der Bewerbungen geschieht nach pflichtgemä-
ßem Ermessen durch zwei unabhängig voneinander agierende Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der zuständigen Fachabteilung der MHM.
Dabei stellt dieses Verfahren sicher, dass die nötige Objektivität und Unvor-
eingenommenheit während der Wertungsphase gegenüber jeder einzelnen 
Bewerbung dauerhaft gewährleistet wird. Darüber hinaus unterstützt es in 
besonderem Maße Unternehmenskonzepte, welche noch nicht auf dem 
Markt vertreten sind, um damit die Attraktivität des Marktes durch inno-
vative Ideen auszuweiten. Diese umfassende Beschäftigung mit den ein-
gegangenen Bewerbungen ist zeitintensiv, auch wenn die MHM bemüht 
sind, sie in möglichst kurzer Zeit durchzuführen, um alle Stände schnell 
wieder einer Nutzung zuzuführen. Die Ausschreibung samt Sichtung dau-
ert in der Regel 4 Monate.
Des Weiteren ist zumeist die Sanierung und Instandsetzung eines frei 
gewordenen Standes notwendig, auch aufgrund des zunehmenden Alters 
der meisten Abteilungen auf dem Markt. Gerade bei zuletzt freigeworde-
nen Ständen, wie beispielsweise dem Stand 12/17 Abt. I oder 20/21 Abt. 
III, mussten zusätzliche Sanierungsarbeiten durchgeführt werden, welche 
im Vorfeld nicht absehbar und kalkulierbar waren. Diese Arbeiten waren 
einerseits durch das Alter der Läden unabdingbar, andererseits durch die 
Vorgaben der heutigen Bauvorschriften. Auch infolge der anhaltenden Co-
rona-Pandemie wurde der Fortschritt der Sanierungsarbeiten behindert, 
da die beauftragten Firmen nicht wie ursprünglich vorgesehen parallel am 
Stand arbeiten konnten.
Es ist Ziel der MHM, den Viktualienmarkt möglichst umfassend zu bespie-
len und die Besucherinnen und Besucher über die Nutzung der Stände zu 
informieren. Bereits neu zugewiesene Marktstände, die sich noch in der 
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Sanierungs-/Umbauphase befinden, werden deshalb seit einiger Zeit bes-
ser für Marktbesucherinnen und Marktbesucher kenntlich gemacht, um 
den fälschlichen Eindruck einer Nicht-Nutzung zu vermeiden.

Frage 3:
Seit wann sucht die Landeshauptstadt München keine neuen Betreiber für 
freiwerdende Standplätze und Läden?

Antwort:
Alle festen Stände werden nach Freiwerden neu vergeben. Lediglich soge-
nannte „Schirmstände“, welche den heutigen gesetzlichen Anforderungen 
(insbesondere Hygieneregelungen) nicht mehr genügt haben, wurden im 
Hinblick auf die anstehende Sanierung nicht nachbesetzt. Die noch vorhan-
denen Schirmstände können aufgrund ihres Bestandsschutzes weiterhin 
betrieben werden.

Frage 4:
Gibt es die Möglichkeit, die freien Stände und Läden etwa für regionale 
Start-Ups und kleine bis mittelständische Unternehmen zur Zwischennut-
zung zur Verfügung zu stellen? Warum wird dies nicht versucht?

Antwort:
Beim Viktualienmarkt handelt es sich nach der Satzung der MHM um einen 
Lebensmittelmarkt, der das Ziel hat, zur Versorgung der Münchnerinnen 
und Münchner mit hochwertigen, gesunden und frischen Lebensmitteln 
und Blumen beizutragen, sowie ein Angebot ausgewählter Gastronomie 
am Standort zu gewährleisten. In diesem Kontext ist es für die MHM von 
übergeordneter Bedeutung, dass besonders jene Konzepte auf dem Viktu-
alienmarkt vertreten sind, welche diesen als typischen Lebensmittelmarkt 
widerspiegeln. Daraus resultiert, dass das vorhandene Gastronomie- und 
Imbissangebot sowie Stände der Kunst und Kultur nur stark beschränkt 
vertreten sein können, da der traditionelle Marktcharakter zur Lebensmit-
telversorgung der Bürgerinnen und Bürger fortbestehen soll und dieser 
durch zu viele lebensmittelfremde Angebote verloren ginge. Konzepte, die 
nicht diesem Charakter entsprechen, werden daher nur in begründeten 
Einzelfällen, welche im gesamt-städtischen Interesse liegen, als Ausnah-
men zugelassen.
Oftmals besteht wegen umfangreichen Sanierungsmaßnahmen zudem 
keine Zwischennutzungsmöglichkeit. Sofern eine solche aber möglich sein 
sollte, werden bereits seit längerem auf den festen Lebensmittelmärk-
ten in Zusammenarbeit mit anderen städtischen Bereichen Stände an die 
Kunst- und Kreativwirtschaft vergeben. So war etwa Anfang des Jahres ein 
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Pop-Up-Store auf dem Viktualienmarkt zur Zwischennutzung eingezogen. 
Dieser wurde stadtintern durch das Referat für Gesundheit und Umwelt 
als House of Food genutzt.

Frage 5:
Wird derzeit die Nutzung der freien Läden und freien Standflächen ge-
prüft? Wenn ja welche?

Antwort:
Immer wird bei Kündigung eines Standes geprüft, welches Sortiment 
nachbesetzt werden soll. Dies wird in der Ausschreibung ausdrücklich 
niedergeschrieben. Es werden ebenfalls gemäß der Richtlinien der oben 
genannten Dienstanweisung objektbezogene Faktoren individuell für jede 
Vergabe evaluiert, welche dadurch die spätere Bewertung der Bewerbun-
gen beeinflussen. Nach Rückgabe des Objektes wird zudem überprüft, ob 
Instandsetzungsarbeiten durch die MHM zu erfolgen haben und ob im Vor-
griff Maßnahmen für die Sanierung des Viktualienmarkts erfolgen können. 
Erst dann kann eine öffentliche Ausschreibung erfolgen.

Frage 6:
Warum spricht das Kommunalreferat nicht mit den Marktleuten über die 
Zukunft des Viktualienmarkts? Können Lösungen nicht im Rahmen eines 
runden Tisches oder Jour Fixe gesucht und gefunden werden?

Antwort:
Die MHM haben in einem zweimonatigen Rhythmus Händler-Jour-Fixe (JF) 
in Anwesenheit des Zweiten Werkleiters und der zuständigen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Es findet ein überaus regelmäßiger Austausch 
statt. Einer der Tagesordnungspunkte ist dabei immer der aktuelle Pla-
nungsstand Viktualienmarkt. Dieser wird bei jedem JF aufgeführt, um den 
Händlerinnen und Händler die Möglichkeit einzuräumen, neue Entwicklun-
gen zu erfahren. 
Des Weiteren findet alle 2 Monate der „Lunch-fixe“ mit der Ersten Werklei-
terin und den Händlerinnen und Händler des Viktualienmarkt statt.
Ebenfalls wurde der Interessengemeinschaft Viktualienmarkt München 
mitgeteilt, dass die MHM gerne eine Infoveranstaltung anberaumen, so-
bald sich der Planungsstand des Viktualienmarkts weiter konkretisiert. Dies 
ist derzeit aufgrund der Vorbereitungsphase noch nicht gegeben.

Frage 7:
Wie hoch sind die geschätzten Mietausfälle, die durch den Leerstand und 
die nicht Belegung der freien Standplätze entstanden sind?
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Antwort:
Die anfallenden Gebühren der einzelnen Stände sind in der Markthal-
len-Gebührensatzung in der Anlage 2 A und B geregelt, welche unter fol-
gendem Link zu finden ist:
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtrecht/vorschrift/551.pdf
Da kein Stand länger als notwendig nicht genutzt wurde, sind keine Ge-
bührenausfälle zu verzeichnen.

Wir gehen davon aus, dass Ihre Anfrage damit als erledigt gilt.
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Kann die LHM Services GmbH/das RBS aus dem Digitalpakt abrufen?
Anfrage Stadträtin Sabine Bär (CSU-Fraktion) vom 30.6.2020

Antwort Referat für Bildung und Sport:

Auf Ihre Anfrage vom 30.06.2020 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Für die schulische IT stehen vom Staat Millionenbeträge zur Verfügung, 
für München ca. 60 Millionen Euro.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen in Abstimmung mit der 
Stadtkämmerei und der LHM Services GmbH (LHM-S) Folgendes mittei-
len:

Frage 1:
Warum wurde vom RBS bisher nicht aus dem Digitalpakt abgerufen?

Antwort:
Aus dem bis Mitte 2024 laufenden Programm können der Landeshaupt-
stadt München - auf Antrag der Stadtkämmerei - insgesamt bis zu rd. 59 
Millionen Euro für spezifische Schul-IT gewährt werden.
Aufgrund von komplexen Förderrichtlinien, verbunden mit den umfassen-
den Vorgaben des Bundes ist das Beantragungsverfahren bis zur mögli-
chen Antragstellung sowie der Mittelauszahlung ein aufwändiger wie auch 
langwieriger Prozess. Dies spiegelt den bayernweiten Trend wider, wonach 
von der Gesamtförderung in Höhe von 700 Millionen Euro - bisher nur - ein 
geringer Anteil abgerufen wurde.
Entsprechend dem o.g. Programm wird ausschließlich die Schul-IT geför-
dert, die von der Landeshauptstadt München als Sachaufwandsträgerin 
beschafft wird. Die Aufgabenerledigung kann gemäß Richtlinie an einen 
Dritten übertragen werden. Die Umsetzung der Digitalisierung an Schulen 
durch die LHM-S ist im Sinne der Förderkritierien ein neuartiges und in den 
Richtlinien nicht exakt spezifiziertes Finanzierungskonstrukt. Bereits seit 
Jahresanfang werden daher mit dem Bayer. Kultusministerium Gespräche 
geführt. Als Ergebnis wurde vereinbart, dass ein erster Online-Förderan-
trag als sog. Pilotantrag beim Freistaat Bayern eingereicht werden soll. 
Insofern ist in Abstimmung mit dem Freistaat Bayern erst jetzt eine Förder-
antragstellung durch die LHM möglich. Der Pilotantrag wurde mit einem 
IT-Volumen von rd. 2,1 Millionen Euro am 8.7.2020 von der hierfür zuständi-
gen Stadtkämmerei an die Regierung von Oberbayern übermittelt.
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Frage 2:
Steht der bisher noch nicht erfolgte Abruf in Verbindung zur vertraglichen 
Situation des RBS mit der LHMS?

Antwort:
Nein. Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen.

Frage 3:
Was sind konkret die Hindernisse oder fehlenden Rahmenbedingungen da-
für, dass das RBS aus dem Digitalpakt aktuell nicht abrufen kann bzw. noch 
keine Finanzmittel abgerufen wurden?

Antwort:
Derzeit erfolgt die Prüfung des o.g. Pilotantrages. Sobald der diesbezüg-
liche Bescheid ergeht, werden darauf aufbauend zuerst die Förderungen 
für die Ausstattung der Schulen im Jahr 2019 beantragt. Die weitere Be-
antragung erfolgt bis 2021 nachlaufend der Beschaffung der Fördergegen-
stände. Die Beschaffungen ab 2021 werden Ende 2021 auf Basis einer 
Prognose beantragt.

Frage 4:
Besteht die Möglichkeit, dass das RBS bzw. die Schul-IT den Anspruch auf 
die Finanzmittel verlieren könnte, wenn die Abrufe der vollständigen Volu-
mina nicht in 2020 erfolgen?

Antwort:
Diese Möglichkeit besteht aus heutiger Sicht nicht. Das gesamte Pro-
gramm hat eine Laufzeit von Mitte 2019 bis Mitte 2024. Der eigentliche 
Bewilligungszeitraum endet am 30.6.2023. Das bedeutet, dass bis zu 
diesem Zeitpunkt Rechtsgründe (z.B. Bestellungen, Beauftragungen bei 
Bauleistungen) für die Bezuschussung von zuwendungsfähigen Ausgaben 
geschaffen werden können. Die Verwendungsnachweise sind bis spätes-
tens Mitte 2024 vorzulegen. Bis zum 31.12.2021 können die Förderanträge 
für die betreffenden Schulen gestellt werden.

Frage 5:
Das RBS soll bitte die aktuelle Situation zum Stand der Abrufe des RBS 
aus dem Digitalpakt rechtlich und inhaltlich konkret darstellen und dabei 
auch alle Probleme beim Digitalpaket für Schulen in Bezug zur vertragli-
chen Situation RBS und LHMS aufführen?
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Antwort:
Sowohl die Landeshauptstadt München als auch die LHM-S gehen von 
einer Förderfähigkeit aus. Es ist geplant, im Jahr 2020 die vollständigen 
Förderanträge für das Jahr 2019 einzureichen. Anfang 2021 erfolgen die 
Förderanträge für Ausstattungen, die 2020 ausgebracht wurden. Ende 
2021 sind anhand einer Prognose die Anträge für die Jahre 2022 und 2023 
einzureichen, die entsprechenden Verwendungsnachweise bis spätestens 
30.6.2024.
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Pilotprojekt für Bahnsteigtüren an der U-Bahnstation „Olympia- 
zentrum“ 
Anfrage Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 

 
Umgehend Freiflächen für den konsumzwangfreien Aufenthalt  
im Freien gestalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Pilotprojekt für Bahnsteigtüren an der U-Bahnstation "Olympiazentrum" 
 
Mit Schreiben vom 19.08.2019 teilte das Referat für Arbeit und Wirtschaft mit 
Stellungnahme der MVG mit, dass eine Machbarkeitsstudie ergeben habe, dass die 
Nachrüstung von Bahnsteigtüren in der Münchner U-Bahn grundsätzlich machbar sei. Der 
U3-Bahnhof Olympiazentrum wurde als mögliches Testfeld für den Einbau von 
Bahnsteigtüren identifiziert. 
 
Bevor mit der eigentlichen Planung für das Pilotprojekt am Olympiazentrum begonnen 
werden könne, ist vorab eine Markterkundung bei Herstellern durchzuführen, um die 
Möglichkeiten der Hersteller und die Anforderungen des Münchner U-Bahnnetzes nach 
Maßgabe der Machbarkeitsstudie abgleichen und in geeigneter Weise aufeinander 
abstimmen zu können. Der Realisierung vorausgehend, müssen ferner die erforderliche 
Planung und Detailabstimmung mit der Technischen Aufsichtsbehörde sowie ein 
Planfeststellungsverfahren. 
 
Zeitlich wurde die Erprobung des Testsystems am Olympiazentrum ab voraussichtlich 
2023 festgesetzt.  
 
Daher fragen wir den Oberbürgermeister: 
 

1. Welche Ergebnisse brachte die Markterkundung? 
 

2. Wie weit sind die Planungen zum Einbau des Testsystems konkret am 
Olympiazentrum fortgeschritten? 
 

3. Gibt es Pläne, Bahnsteigtüren über den genannten Testbahnhof hinaus 
einzuführen? 

 
 
 
Initiative:  
Manuel Pretzl, Stadtrat     Sebastian Schall 
Fraktionsvorsitzender     Stadtrat 

Stadtrat Manuel Pretzl 
Stadtrat Sebastian Schall 
 

ANFRAGE 
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An den Oberbürgermeister  

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter 

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 
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Dringlichkeitsantrag für den Verwaltungs- und Personalausschuss als  

Feriensenat am 2.9.2020   

Umgehend Freiflächen für den konsumzwangfreien Aufenthalt im Freien gestalten 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, mindestens fünf geeignete Freiflächen zu finden, auf 

denen kurzfristig eine minimale Infrastruktur geschaffen werden kann, die es ermöglicht, dass 

sich (vor allen Dingen junge) Menschen ohne Zwang zum Konsum im Freien in kleinen Gruppen 

versammeln können. Diese Flächen sollen insbesondere in der Nähe der sogenannten Hotspots 

geschaffen werden (z.B. Gärtnerplatz, Elisabethplatz, …) 

Als Entlastung für den Gärtnerplatz könnten insbesondere folgende Flächen kurzfristig mit 

Toilettenwägen, Abfalleimern, einfachen Sitzgelegenheiten (z.B. aus Paletten) und ggf. ein paar 

Pflanzentrögen ausgestattet werden: Jakobsplatz/Ecke Unterer Anger, Herzog-Wilhelm-Straße 

hinter dem Sendlinger-Tor-Platz, Stephansplatz, Mariahilfplatz. 

Begründung: 

Corona-bedingt finden nach wie vor so gut wie keine Veranstaltungen statt. Insbesondere für  

junge Menschen gibt es keinerlei Angebote. Auch sie gehören zu den Personengruppen, die 

durch diese Krise besonders benachteiligt sind (Homeschooling, erschwerte 

Prüfungsbedingungen, wenig Möglichkeiten zur kollektiven Freizeitgestaltung oder kulturellen 

Betätigung). Die Politik muss dringend dafür sorgen, dass hier nicht ein „abgehängter Jahrgang“ 

mit allen dabei möglichen negativen sozialen Begleiterscheinungen entsteht.  

In Zürich wurde vor mehreren Jahren ein Konzept eingeführt, das niederschwellige nicht- 

kommerzielle Partys für Jugendliche ermöglicht, in dem die Stadt EXPLIZIT Flächen ausweist, 

auf denen diese – unter gewissen Rahmenbedingungen – nunmehr erlaubt sind. Seither gibt es 

dort kaum noch Probleme mit illegalen Partys; der Drogenkonsum in diesem Bereich ist 

rückgängig und es ist eine neue junge subkulturelle Szene entstanden.  

In München gibt es zahlreiche kleinere Partykollektive, die immer wieder in die Illegalität 

gedrängt werden. Die Anwendung der Prinzipien des Züricher Modells würde zum einen dazu 

beitragen, diese Gruppen zu entkriminalisieren und zum anderen einen konstruktiven Weg 

öffnen, die Corona-bedingten Einschränkungen beim Feiern/nichtkommerziellen 

Zusammenkommen (an der frischen Luft) zu lockern. 

Ziel muss sein, überfüllte Plätze und Orte zu entlasten. Erreicht wird das durch Schaffung von 

„legalen“ Aufenthaltsorten, welche die Situation in sog. Hotspots entzerren können, so dass - 
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unter Einhaltung der dann möglichen Abstandsregeln – der Spätsommer noch so lange wie 

möglich zum Aufenthalt im Freien genutzt werden kann, und zwar ohne restriktive Maßnahmen 

wie Platzsperrungen oder Alkoholverbote. 

Diese Vorgehensweise kann man generell zur Schaffung von Aufenthaltszonen im öffentlichen 

Raum nutzen, die sich insbesondere an Menschen mit „kleinem Geldbeutel“ richten. Das ist 

sogar auf sehr großen Flächen denkbar: auf der Theresienwiese könnten z.B.  kleinere Areale 

abgetrennt und gestaltet werden (analog zu Kunst im Quadrat). So kann man ggf. den Zugang 

zu einem oder anderen Areal vorübergehend sperren, wenn dieses zu voll ist, die Bürger*innen 

können aber immer entsprechend woanders hin umgeleitet werden.  

Zusammengefasst: viele kleine Aufenthaltsflächen verhindern die Ansammlung von zu vielen 

Menschen an nur einem oder zwei sog. „Hotspots“. In kleineren Arealen ist die Einhaltung von 

Abstandsmaßnahmen besser zu gewährleisten und ggf. maßzuregeln, ohne ganze Plätze dafür 

sperren zu müssen.  

 

Der Antrag ist auf Grund des Alkoholverbots und der steigenden Infektionszahlen dringend im 

Feriensenat am 04.09.2020 zu behandeln. 

 

Initiative: Marie Burneleit und Thomas Lechner 

Stefan Jagel        Brigitte Wolf  

Mitglieder des Stadtrats 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 31. August 2020 
 

 
MVG Rad: Neue Angebote – und mehr Flexibilität 
Pressemitteilung MVG 

 
Fertigstellung des Hauses der kleinen Affen in Hella- 
brunn 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
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MVG Rad: Neue Angebote – und mehr Flexibilität 
 

MVG Rad wird noch flexibler und nutzerfreundlicher: Ab 1. September gilt 

für das Mietradsystem ein neues Preismodell. Ob für die kurze Fahrt nach 

Hause, einen Tagesausflug oder eine längere Miete in Stadt und Landkreis: 

Radlerinnen und Radler profitieren von einer größeren Auswahl an attrakti-

ven Angeboten und sind künftig noch flexibler unterwegs.  

 

Attraktive Preise in Stadt und Landkreis 

Zur Auswahl stehen ab 1. September neue Paket-Angebote für ein, drei oder 

sechs Monate. Das bewährte Jahrespaket über zwölf Monate wird zudem 

preiswerter: Hier zahlen Radler 36 Euro statt bisher 48 Euro und IsarCard-

Inhaber der MVG 24 Euro statt 36 Euro. Auch für Studierende wird das Jah-

respaket im Preis gesenkt, und zwar von 24 Euro auf 18 Euro. Ebenfalls neu: 

Wer sich zeitlich nicht auf ein Monatspaket festlegen möchte, kann sich ein 

Prepaid-Guthaben für 500 oder 1.000 Minuten sichern und es ganz nach 

Lust und Laune „abradeln“. Unverändert bleiben die Minutenpreise bei Ein-

zelnutzung, der maximale Tagespreis sowie die inkludierten Leistungen ei-

nes Pakets (z. B. 30 Freiminuten pro Tag). 

 

31.8.2020 
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Seit dem Start im Herbst 2015 ist MVG Rad stetig gewachsen: Heute verfügt das 

Mietradsystem in München sowie in 21 umliegenden Gemeinden des Landkreises 

München über insgesamt 300 Stationen. Zudem stehen den Nutzern insgesamt 

4.400 Fahrräder zur Verfügung. Aktuell läuft die Planung für ca. 125 weitere Statio-

nen in München, die zum Großteil in den Stadtrand-Lagen situiert werden und die 

hier noch vorhandenen Lücken im Stationsnetz schließen sollen. Zudem ist der Start 

von MVG Rad in weiteren Gebietskörperschaften im Umland in Vorbereitung. 

 

Pro Tag finden bis zu 7.000 Ausleihen statt. Zu den Hauptnutzern des Mietradsys-

tems zählen Studierende und Pendler. Die beliebtesten MVG Radstationen stehen 

derzeit an der Münchner Freiheit, der Universität und der TU München. Die durch-

schnittliche Leihdauer liegt bei 15 bis 20 Minuten. Die MVG Räder können mit der 

App „MVG more“ schnell und einfach gefunden und gemietet werden. Sie ist kos-

tenlos erhältlich bei Google Play (Android) und im App Store (iOS). Weitere Infor-

mationen unter: www.mvg.de/rad 



 

Pressemitteilung 

Fertigstellung des Hauses der kleinen Affen in 
Hellabrunn 

In den vergangenen Monaten hat der Münchner Tierpark eine umfangreiche Sanierung im 
Haus der kleinen Affen vorgenommen. Ziel war es, nicht nur die komplette Haustechnik zu 
überholen, sondern den nun dort lebenden Braunkopf-Klammeraffen, Roten Varis, 
Lisztaffen, Kattas und Siamangs attraktivere Innenanlagen mit vielen Klettermöglichkeiten  
zu bieten. Auch der Besucherbereich wurde mit einem spannenden, neuen 
Bildungsangebot und mehr Sitzmöglichkeiten ansprechender gestaltet.  

„Durch die Corona-Pandemie ist eine nie dagewesene Situation für uns entstanden: Wir haben ein 

Tierhaus grundlegend saniert, Tieranlagen modernisiert und die Edukation im Besucherraum 

ausgebaut. Trotz der Fertigstellung, die wir heute bekanntgeben, können wir dieses Tierhaus 

bedauerlicherweise vorerst nicht für unsere Tierparkgäste öffnen. Die Rahmenbedingungen lassen 

eine Öffnung einfach noch nicht zu“, teilt Tierparkdirektor Rasem Baban mit. „Dennoch haben wir 

uns hier und heute im kleinen Kreis von Projektbeteiligten und Pressevertretern versammelt, um zu 

signalisieren, dass Hellabrunn nicht stillsteht. Unabhängig von der Corona-Krise kümmern wir uns 

darum, dass es unseren Tieren an nichts fehlt.“ 

Die Sanierung des Hauses der kleinen Affen wurde vollständig mit bereits im Jahr 2019 bewilligten 

Mitteln durchgeführt. „Das 1983 errichtete Haus der kleinen Affen erfüllte zwar nach wie vor die 

Haltungsanforderungen für die dort untergebrachten Tierarten, musste aber aufgrund technischer 

Belange und schadhafter Oberflächen saniert werden. Im Zuge der Umbaumaßnahmen wurden 

auch die Innenanlagen der Tiere aufgewertet und teilweise deutlich vergrößert“, erklärt Julius 

Stolle, verantwortlicher Projektleiter für diese Baumaßnahme in Hellabrunn. Der Ausbau fällt sofort 

ins Auge: Die jetzige Innenanlage der Braunkopf-Klammeraffen, in der vorher die Kattas 

beheimatet waren, wurde mit Unterstützung der Stadtsparkasse München fast verdoppelt. Die 

Vergrößerung der Innenanlage der Siamangs wurde von der Heide und Christian Schnicke-Stiftung 

unterstützt und hat sich ebenfalls nahezu verdoppelt.  

Zudem wurde bei den Braunkopf-Klammeraffen und Siamangs in beiden Erweiterungsbereichen 

ein natürliches Bodensubstrat eingebracht. Auffällig sind auch die 118 Kletterbäume mit einem 

Gewicht von bis zu 700 Kilogramm, die den kleinen Affen in allen fünf Anlagen nun zur Verfügung 

stehen und den natürlichen Lebensraum der Primaten nachempfinden.  

Viele der wichtigen Sanierungen, die im Laufe der letzten Monate am Haus der kleinen Affen 

vorgenommen wurden, sind für den Laien wohl aber kaum wahrnehmbar. So wurde die komplette 

Haustechnik saniert und auf den neuesten Stand gebracht. In Zuge dessen wurde auch die alte 

Fußbodenheizung entfernt und durch Deckenstrahlelemente und Heizwände ersetzt, welche der 



Bestrahlungsrichtung natürlicher Wärmequellen näherkommen und daher für das Wohl der Tiere 

besser geeignet und insgesamt ressourcenschonender sind.  

Im Zuge der Renovierungsmaßnahmen wurde ebenfalls der Besucherbereich des Tierhauses 

modernisiert. „Hatte man früher kaum Möglichkeiten, sich zur Tierbeobachtung niederzulassen, 

finden sich nun viele Sitzmöglichen in organischer Form, die zum Verweilen einladen“, erklärt 

Florian Duelli, der ausführende Innenarchitekt vom Architekturbüro DUELLI KLEE.  

Ebenfalls wurde die Halle mit einem umfangreichen, interaktiven Bildungsangebot ausgestattet, 

welches von der Adolf und Hildegard Isler-Stiftung mitfinanziert wurde. So werden zum Beispiel 

über eine Soundkapsel live Geräusche aus dem südamerikanischen Regenwald übertragen. 

Neben der Aufklärung über die im Haus lebenden Siamangs, Kattas, Lisztaffen, Roten Varis und 

Braunkopf-Klammeraffen bildet das Herzstück der Edukation das Artenschutzprojekt der Stiftung 

Jocotoco, die seit 2019 von Hellabrunn durch die jährliche Finanzierung zweier Ranger und durch 

Spenden unterstützt wird. „Deren Projekt ‚Canandé Reservat‘ schützt den Lebensraum der stark 

bedrohten Braunkopf-Klammeraffen und anderer gefährdeter Tierarten in Ecuador. Dazu kauft die 

Stiftung Regenwaldflächen, die ansonsten dem Bau von Straßen oder Siedlungen anheimgefallen 

wären“, erklärt Lisbet Siebert-Lang, Beauftragte für Umweltbildung und Artenschutz in Hellabrunn.  

 „Mit den spielerischen Edukationselementen erhält der Tierparkgast zahlreiche Informationen über 

die kleinen Affenarten, insbesondere zu ihrer weltweiten Lebens- und Bedrohungssituation. Damit 

wird ein zeitgemäßer Bildungsauftrag für alle kleinen und großen Münchner Bürgerinnen und 

Bürger erfüllt. Ich freue mich sehr über diesen äußerst gelungenen Umbau, mit welchem auch die 

Anlagen für die Tiere noch vergrößert werden konnten. Wir hoffen, dass nicht nur die Hellabrunner 

Tiere, sondern auch alle Tierparkgäste bald in den Genuss des wiedereröffneten Hauses kommen 

werden“, so Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzende des Tierparks 

Hellabrunn.  

„Mein Dank richtet sich insbesondere an die Landeshauptstadt München, an die Stadtsparkasse 

München, an die Heide und Christian Schnicke-Stiftung sowie an die Adolf und Hildegard Isler-

Stiftung für die Unterstützung der Umbaumaßnahmen. Nur dank dieser finanziellen Hilfen konnte 

so ein gutes Ergebnis entstehen“, freut sich Tierparkdirektor Rasem Baban.  

Tiefergehende Informationen zum Umbau des Hauses der kleinen Affen gibt es auch in der neuen 

Podcastfolge von „Mia san Tier – Der Zoo-Podcast aus Hellabrunn“. Der Podcast ist unter 

www.hellabrunn.de/podcast zum Download sowie über Spotify, Apple Podcasts und Deezer als 

Stream verfügbar.  

München, den 28.08.2020/ 43 
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